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Wir fehen auch hier an den Auffatzpunkten des Segments die Treppen, die zu der oberlten Sitz—

reihe und zu dem auf deren Höhe liegenden Foyer führen, welches die Verbindung bildet zwifchen dem

Fefifaale auf der einen und dem feierlichen Treppenhaufe auf der anderen Seite.

Bei diefer Arbeit hatte Semper die Vorzüge der flrafferen Segmentlinie gegen-

über dem vollen Halbkreife erkannt; bei feinen nächfien Entwürfen für das Neue

Hoftheater in Dresden (Fig. 75) und für das Hofburgtheater in Wien (Fig. 76“)
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Neues Hoftheater zu Dresden.

Parterregrundrifs.

‘l1no w. Gr.

Arch.: Gottfritrl ér‘ Manfred Semper.

wiederholte er fie deshalb mit dem grofsen grundfätzlichen Unterfchiede, dafs die

äufsere Kreislinie nicht, wie beim Fefttheater in München, konzentrifch mit der

Begrenzungslinie des Zufchauerraumes diefe zum unmittelbaren Ausdruck brachte,

fohdern dafs das Zentrum des äufseren Kreisbogens erheblich weiter nach hinten,

d. h. in der Richtung nach der Bühne gerückt wurde. Aufser dem rein architektoni—

fchen Gewinne, der durch 'diefe Form in der äufseren Erfcheinung des Gebäudes

50) Aus: Die Theater Wiens. Verlag der Gefeilfchaft für vervielfältigende Kunft. Wien.


